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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Gratzherzog haben

unterm 21 . Dezember 1893 gnädigst geruht , der auf
Professor vr . WiederSheim gefallenen Wahl zum
Prorektor der Universität Freiburg für das Studienjahr
Ostern 1894/95 Höchstihre Bestätigung zu ertheilen .

Nicht-Nmtlicher Theil.
Karlsruhe , den 2 . Januar .

„Verblüffend " nennt eine große französische Zeitung
den Ausgang de- Prozesses wegen der Arbeiterschlügereien
in Algues - Mortös . Damit ist der allgemeine Eindruck
des von den Geschworenen in Angouleme gefällten Wahr -
spruchs zutreffend bezeichnet. Es waren entsetzliche Vor¬
gänge , die den Gegenstand der Gerichtsverhandlung in
Angouleme bildeten , Handlungen von einer thrilweise
bestialischen Rohheit . Die Anklageschrift und das Zeugen¬
verhör entwarfen grauenvolle Bilder von dem furchtbaren
Blutbade , das französische Arbeiter in AigueS - MorteS
unter ihren italienischen Arbeitsgenossen angerichtet haben .
Verwundete , der Gegenwehr nicht mehr fähige Italiener
wurden mit Knüttelschlägen und Steinwürfen getödtet ;
„ eS regnete Steine und das Blut floß in Strömen ",
sagte einer von den Gensdarmen aus , die eine Abtheilung
Italiener vor den Wüthenden zu schützen versuchten .
Wenn anscheinend auch Italiener den Streit anfingen ,
so stand ihr Angriff auf die Franzosen doch in keinem
Verhältnisse zu der furchtbaren Rache , welche die letzteren
nahmen , und auf den einen Italiener Giordono , der vor
den Schranken des Schwurgerichts in Angoulöme als
der angebliche Urheber des Angriff - auf die Franzosen
stand , kamen 16 Mitangeklagte Franzosen . Die Anklage
beschuldigte die vor Gericht Geladenen der grausamsten
und rohesten Handlungen ; das Zeugenverhör belastete die
Angeklagten auf da« Schwerste . Ünd läugneten die An¬
geklagten auch rundweg alles ihnen zur Last Gelegte ab,
so durfte man doch mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit
annehmen , daß die Aussagen der als Zeugen vernom¬
menen Beamten auf die Geschworenen überzeugender
wirken würden wie das Läugnen der großentheils übel
beleumundeten Angeklagten . Es ist jedoch anders ge¬
kommen : daS Schwurgericht in Angouleme hat sämmt -
liche Angeklagte freigesprochen . Diese Freisprechung konnte
so wenig erwartet werden , daß . wie der Pariser „ Figaro "
meldet , die Angeklagten selbst anfangs daran nicht glauben
wollten . Der „ Figaro " unterzieht das Verhalten des
Gerichts einer scharfen Kritik ; er erklärt , die Geschworenen
hätten ihre Pflicht als Ehrenmänner verletzt durch ein
Verdikt , das die Unparteiischen aller Länder energisch
verurtheilen würden . Andere Pariser Blätter , die gleich¬
falls ihr Unbehagen über das Urtheil des Gericht » nicht
verhehlen , suchen den peinlichen Eindruck des UrtheilS
abzuschwächen . So sprechen das dem Ministerpräsidenten
Casimir Perier nahestehende „ Journal des DebatS "

und der „ Gaulois " Bedauern über den Freispruch
aus , betonen aber , daß die Geschworenen sich nicht
durch Politische Motive hätten leiten lassen , sondern
daß sie nicht genügende Klarheit über die wahren
Urheber des Konflikts gewonnen hätten . Das wäre
ja immerhin eine Auslegung , die sich hören läßt
und die man darauf stützen kann , daß die Angeklagten
sich nicht selber als schuldig bekannt haben . Aber sie er¬
scheint doch nicht ausreichend und die Pariser Blätter
suchen nach weiteren Erklärungsgründen für das Urtheil
des Schwurgerichts . So meint der „ Matin ", gewiß habe
die Anwesenheit des italienischen Generalkonsuls bei dem
Prozesse wesentlich zu der Entscheidung der Geschworenen
beigetragen . Das ist nun doch eine merkwürdige Erklä¬
rung . Wenn der italienische Generalkonsul der Verhand¬
lung beiwohnte , zu der, da sie öffentlich war , auch jeder
Andere Zutritt hatte , so ist dies ein Umstand , der die
Geschworenen in keiner Weise etwas anging ; die Ge¬
schworenen hatten sich ganz allein an die Anklage und
da» Zeugenverhör zu halten . Wohin sollte es mit der
Rechtspflege kommen, wenn Geschworene sich von äußeren
Rebenumständen der Verhandlungen , die mit der Schuld
oder Unschuld der Angeklagten nicht im geringsten Zu¬
sammenhangs stehen, bei der Abgabe ihres Spruchs leiten
ließen ?

Gibt es keine besseren Gründe , um den Urtheilsspruch
der Geschworenen von Angouleme zu rechtfertigen , so
wird man es begreiflich finden , daß die öffentliche
Meinung Italien » ihre Ansicht über das GerichtSerkenntniß
in die schärfsten Ausdrücke kleidet . In Italien hat das
Urtheil einen Sturm des Unwillens hervorgerufen und
die italienischen Blätter der verschiedensten Partei¬
richtungen äußern sich in den erbittertsten Worten . In

ihrer Erregung hält die italienische Presse sich nicht an
die Geschworenen von Angouleme , sondern an die
französische Nation , welche für die Rechtspflege ihre »
Lander verantwortlich sei ; „ im Namen des französischen
Volkes " heißt ja allerdings die Formel der UrtheilS -
sprüche französischer Gerichte , llebereinstimmend gibt die
italienische Presse der Ansicht Ausdruck , daß das Urtheil
von Angouleme nicht ohne Wirkung auf da » ganze
politische Verhältniß zwischen Italien und Frankreich
bleiben könne , und diese von der öffentlichen Meinung
Italiens gezogene Schlußfolgerung aus dem Geschehenen
ist es auch , die uns eine ausführlichere Behandlung des
Ereignisses hier angezeigt erscheinen läßt . Um die
Stimmung in Italien zu kennzeichnen , mögen die
Aeußerungen einzelner bekannter römischer Blätter an¬
geführt werden . Die „Riforma " nennt das Verdikt der
Geschworenen in Angouleme „ unverständlich und schmerz¬
lich " und sieht voraus , daß es lange Zeit als Hinderniß
eines harmonischen Zusammenwirkens beider Völker wirken
werde . Die „Tribuna " sagt , ein Land , in dein Leute
freigesprochen werden , welche Sterbende massakrirt haben ,
werde von der ganzen civilisirten Welt verurrheilt werden .
Der „ Folchetto " bemerkt : „ Nach diesem Spruch der
Geschworenen wird Frankreich keine Freunde mehr in
Italien haben und den Italienern wird Niemand
einreden wollen , daß sie Freunde in Frankreich haben . "
Selbst der sonst franzosenfreundlich gesinnte „ Don
ChiSciotte " ist im Zorn entbrannt ; er erklärt , man
dürfe sich über die Gerichtsentscheidung nicht wun¬
dern , denn eine Regierung , die nicht einmal die
Demission des Maire von Aigues - MorteS annahm , und
eine Justiz , welche Mörder frrispreche , seien einander
würdig . Wir geben diese Preßstimmen zur Charakterisi -
rung der Stimmung in Italien wieder . Wie der Zorn
immer ungerecht macht , so mag es auch hier der Fall
sein . Die muthigen Aeußerungen des „ Figaro " beweisen ,
daß es in Frankreich nicht an Leuten fehlt , welche daS
tiefste Bedauern über den unerwarteten Ausgang des
Prozesses in Angouleme empfinden . Die französische Re -
gierung selber dürfte sich durch den Urtheilsspruch , der
die französisch- italienischen Beziehungen fast ebenso heftig
bedroht , wie es die dem Prozesse zu Grunde liegenden
Ereignisse in Aigues - Mortes selbst gethan haben ,
in eine peinliche Lage versetzt sehen . Fast in dem
gleichen Momente , in welchem die französischen Poli¬
tiker die Ernennung des Baron Albert Blanc zum
italienischen Minister des Auswärtigen als ein günsti¬
ges Symptom für eine Besserung der Beziehungen
zwischen beiden Ländern begrüßten , ist von französischer
Seite aus etwas geschehen, was auf die Italiener wie
eine brüske Herausforderung wirkt . Die italienische Re¬
gierung wird unzweifelhaft im Gegensätze zu der leiden¬
schaftlich bewegten Presse Italiens kaltes Blut bewahren ,
und an den beiderseitigen Regierungen , die sich ihres gegen¬
seitigen guten Willens zur Aufrechterhaltung freundschaft¬
licher Beziehungen bewußt sind, liegt es jedenfalls nicht ,
wenn das Verhältniß zwischen beiden Nationen sich wieder
unfreundlicher gestalten sollte . Aber die amtlichen Kreise
haben es nicht in der Hand , etwaige ernste Folgen des Ge¬
schworenenspruchs von Angoulöme zu verhindern . Er¬
innert man sich daran , welche heftige franzosenfeindliche
Auftritte die Vorgänge von Aigues - MorteS in Rom und
anderen italienischen Städten hervorriefen , so kann man
die Besorgniß nicht abweisen , daß auch der unerwartete
Ausgang des Prozesses wegen dieser Vorgänge Veran¬
lassung zu tumultuarischen Ausbrüchen der erregten Volks¬
stimmung in Italien geben könnte . Vielleicht hat man
eine solche Rückwirkung des französischen Geschworenen -
urtheils bereits in folgender uns heute zugegangenen
Meldung aus Genua zu erblicken:

„In der vergangenen Nacht warfen betrunkene Personen
Steine nach dem Schild des französischen Generalkonsulats .
Zwei Personen wurden verhaftet . Ein höherer Polizei¬
beamter sprach dem Konsul das Bedauern der Behörde
über den Vorfall aus . "

Noch bedenklicher ist der Urtheilsspruch von Angoulöme
nach einer anderen Richtung hin , nämlich in seiner mög¬
lichen Wirkung auf den Chauvinismus französischer Ar¬
beiterkreise . Statt abgeschreckt zu werden , wird jener
gefährliche Chauvinismus , der sich in Aigues -MorteS so
abschreckend offenbarte , durch das Urtheil der Geschworenen
vielmehr angereizt . Sieht der französische Arbeiter , daß
die furchtbarsten Ausschreitungen gegen fremde Arbeits¬
genossen straflos bleiben, so liegt darin für ihn unzweifel¬
haft eine starke Versuchung , sich auf dem Wege der Ge¬
walt die Konkurrenz der ausländischen Arbeiter in Frank¬
reich vom Halse zu schaffen. Diese Erwägung liegt um
so näher , als es in Frankreich nicht an Politikern fehlt ,
die mit dem Feuer spielen . So wird heute aus Paris
gemeldet : „Der sozialistische, früher boulangistische De -

putirte Mery gründete ein Liga zum Schutze der nativ -
nalen Arbeit mit der Devise : „ Seine fremden Arbeiter
in unseren Werkstätten , keine fremden Erzeugnisse in
unseren Geschäften . "

Es gehört nicht besonders viel Phantasie dazu , um sich
auszumalen , wie eine solche Aufforderung zum Ausschluß
fremder Arbeiter im Zusammenhangs mit dem frei¬
sprechenden Urthcile der Geschworenen in Angouleme
auf die chauvinistischen und gewaltthätigen Elemente unter
der französischen Arbeiterbevölkerung wirken muß .

Deutschland.
* Berlin » 1. Jan . Ihre Majestäten der Kaiser und

die Kaiserin wohnten heute Vormittag um 10 Uhr einem
feierlichen Gottesdienste in der Kapelle des königlichen
Schlosses bei und hielten unmittelbar darnach im Weißen
Saale Gratulationscour ab . Mittags 12 Uhr fand im
Lichthofe des Zeughauses große Paroleausgabe statt ,
wozu Seine Majestät der Kaiser erschien. Bei der
Frühstückstafel sahen die Majestäten den General¬
adjutanten v . Lindequist und die Militärattache « bei
den deutschen Botschaften in Wien , Rom und Paris um
sich . Nachmittags um 3 Uhr stattete der Monarch Seiner
Königlichen Hoheit dem Prinzen Heinrich von Preußen ,
dem Reichskanzler Grafen Caprivi , den Ministern ,
dem kommandirenden Admiral Frhrn . v. d . Goltz und
den Generalen des Garde - und des 3 . Armeecorps Besuche
ab . Abends fand für die Mitglieder des Königlichen
Hauses im Schlosse Familientafel statt , zu der auch
Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzessin
Heinrich anwesend waren ; dagegen fehlten Prinz Friedrich
Leopold und die Prinzessin Friedrich Karl wegen einer
leichten Erkrankung .

— Dem BundeSrath ist eine Vorlage zugegangen ,
welche die Verordnung über den GeschäftSkreiS ,
die Einrichtung und die Verwaltung der Deutschen
Seewarte vom 26 . Dezember 1875 in mehrfacher Weise
abändert . In der Begründung wird gesagt , daß nach
18 jährigem Bestehen der Deutschen Seewarte eS sich
fühlbar gemacht habe, daß die Verordnung von 1875 zu
sehr in 'S einzelne gehende Vorschriften enthält , welche bei
strenger Befolgung auf die Entwickelung des Institut »
nachtheilig einwirken . Die GeschäftSvertheilung in den
Abtheilungen müsse im Laufe der Jahre Verschiebungen
zulassen , neu hinzutretende Aufgaben und Personen , welche
sich den ursprünglich eingerichteten Abtheilungen nicht
eingliedern lassen, müßten in dem Rahmen der festgesetzten
Organisation eine Stelle finden können. Es wird beab¬
sichtigt , den in den Etat für 1894/95 neu eingestellten
Küstenbezirksämtern der Kaiserlichen Marine die Funk¬
tionen der Agenturen ersten Ranges ebenso zu über¬
tragen , wie dies mit den Funktionen der Agenturen
zweiten Ranges an Behörden und Beamte in den Küsten¬
orten von Beginn an geschehen ist.

— Ueber die handelspolitische Situation zu Neu¬
jahr . speziell im Hinblick auf unseren Verkehr mit Serbien ,
Rumänien und Spanien berichtet der „ ReichSanzeiger " :
Der Austausch der Ratifikationen zu dem Handels - und
Zollvertrag , sowie zu dem Uebereinkommen, betreffend den
gegenwärtigen Muster - und Markenschutz , zwischen dem
Reich und Serbien , ist im Auswärtigen Amt durch den
Staatssekretär Frhrn . v . Marschall und den serbischen
Geschäftsträger erfolgt uud hierbei der bisher noch Vor¬
behalten gewesene Termin für da« Inkrafttreten des erst¬
gedachten Vertrags auf den 1 . Januar 1894 n . St . fest¬
gesetzt worden . Der deutsch - rumänische Handels - ,
Zoll - und Schifffahrtsvertrag , welcher in Ge¬
mäßheit seines Artikels 20 am 1 . Januar 1894 in Kraft
treten sollte , unterliegt zur Zeit noch — gleichzeitig mit
einem den rumänischen Zolltarif abändernden Gesetzent¬
wurf — der Berathung seitens der rumänischen Kammern .
Da die Tarifvorlage von der Deputirtenkammcr bereits
genehmigt ist , der Abschluß der parlamentarischen Be¬
rathung des Handelsvertrags sich jedoch bis zu dem ge¬
dachten Termine nicht mit Sicherheit in Aussicht nehmen
läßt , so werden die beiden Regierungen — vorbehaltlich
der durch die Genehmigung des Handelsvertrages seitens
der rumänischen Kammern und bezw . durch den alsdann
erst möglichen Ratifikationsaustausch bedingten formellen
Inkraftsetzung deS Vertrags — vom 1 . Januar 1894 ab
gegenseitig die in dem Vertrage verabredeten Zollsätze
thatsächlich in Anwendung bringen . (Nach einer tele¬
graphischen Meldung aus Bukarest hat die rumänische
Deputirtenkammer gestern den Handelsvertrag mit Deutsch¬
land mit 75 gegen 3 Stimmen genehmigt .) Was den
Handels - und Schifffahrtsvertrag zwischen dem Reich und
Spanien anlangt , so ist, da dessen Genehmigung durch
die spanischen Cortes bisher nicht zu ermöglichen war ,
von den beiden Regierungen — und zwar deutscherseits
unter dem Vorbehalt der nachträglichen Genehmigung



durch den BundeSrath und den Reichstag — ein weiteres

Provisorium beabsichtigt , wonach vom 1 . bis 31 . Januar
k. I . gegen volle Meistbegünstigung der spanischen Ein¬

fuhr in Deutschland die deutsche Einfuhr in Spanien für
die Zeit des neuen Provisoriums neben dem Minimaltarif
auch alle von spanischer Seite irgend einem dritten Lande

eingeräumtcu Zollbegünstigung mitgenießen wird . Eine

entsprechende Erklärung wird noch vor dem 1 . Januar
k. I . in Madrid vollzogen werden .

— Der Jahreswechsel gibt den Blättern Veran¬

lassung , ihr llrtheil über die allgemeine politische Lage
Deutschlands auszusprechen . Die „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung " warnt , in Uebereinstimmung mit der

Neujahrsbetrachtung unsere - Blattes , vor ungerecht¬
fertigtem Pessimismus und vor einer Uebertreibung der

vorhandenen politischen und wirthschastlichen Schwierig¬
keiten . Sie hebt hervor , daß die Landwirthschaft die

aus dem Futtermangel drohenden Gefahren überwunden

habe , daß die Cholera an einer allgemeinen Verbreitung
in Deutschland gehindert werden konnte ; sie betont die

Befestigung deS Friedens durch die Zustimmung deS neu -

gewählten Reichstags zu den militärischen Forderungen
der verbündeten Regierungen , um sodann mit den Worten

zu schließen :
Und wie in der Richtung der Verstärkung unserer Wehrkraft ,

Wurde auch noch in mancher anderen im Reiche wie in den Einzel¬
staaten so viel gemeinsame Rcformarbeit aller berufenen Faktoren

gefördert , daß auch dieferhalb der Rechnungsabschluß deS JahreS
in einem so hoh n Maße günstig sich darftellt , daß nicht zu

Mißmut !, und «klagen » sondern » um Ge gentheil
alle Veranlassung vorliegt und der Dank gegen den

Lenker der Weltgelch 'ckr so gerechtfertigt erscheint , wie nur jemals
am Abschlüsse eine- größeren Zeitabschnittes . Je wehr dies
berücksichtigt wird , um so mehr sollte « Alle sich gedrungen fühlen ,
io eine Selbstpiüfung und Untersuchung der Frage cinzutreten ,
ob dieStärke ihrer Klagen überUngemach und Notb
der Zeit auch nur entfernt im Verhältnisse siehe zu
ihrer inneren Berechtigung . Sie werden sich dann über

die Gefährlichkeit deS Beginnen - klar werden , den
Menschen- nnd landesüblichen Hang zur Unzufriedenheit
agitatorisch zufruktifizirrn und sich der Verpflichtung

zu entlckiagco . an ihr unbestrittknes Recht , Wünsche vorzubringen
und Ansoldrrnngen an den Staat zu stellen , den Maßstab

an, «legen » der sich aus einer Bekrachtung der Gesammtlage des

Reiche « und der Abwägung der dringendsten Bedürfniffe aller

ErweibSbe ufskieise ervibt . Je früher und freiwilliger
insbesondere die Kreise , die sich in Uebertreibungen ihrer Klage

über dir Zeit gefall n » zu einer Einkehr und Selbst -

Prüfung im vorbedachten Sinne sich entschließen , um so mehr
werden sie dazu beitragen , die Entwickelung unserer
Verhältnisse so zu fördern , daß die Leiden der

Gegenwart , wenn nicht überwunden , doch herab¬

gemindert werden , ohne den Zwang besonderer Verhältnisse .

Letztere brauchten in dem Konto deS ablausenden Jahres , Gott

sei Dank , nicht gebucht zu werden , und ihre Fernhaltung

scheint bei dem besten Willen aller Berufenen um so leichter zu
erreichen wöal ' ck , je mehr die Pflicht zu ihrem Rechte gelangt .

Fort - und Rückschritt des Einzelnen an dem Werdegang des

ganzen Volkes zu messen. Wer solches zu tbun nicht unterläßt »
gewinnt mit neuem Muth auch neue Kraft im Ringen

derZcit — und die brauchen wir Alle . Das walte

Gott l

Neustrelitz , 1 . Jan . Ihre Königlichen Hoheiten der

Grvßherzog und die Großherzogin sind stark erkältet .

Infolge dessen fielen Empfang und Festlichkeiten bei Hofe
diesmal aus .

Vxstrrreirlr-Nngsrp .
Pest , 2 . Jan . (Tel . ) Anläßlich des Neujahrsfestes

brachte die liberale Partei dem Ministerpräsidenten vr
Wekerle ihre Wünsche dar . Der Ministerpräsident er¬
widerte , daß die Regierung entschlossen sei , mit Unter¬

stützung der Partei im Sinne der liberalen Traditionen

zu regieren . Tie kirchenpoliiische Aktion der Regierung
verletze nicht die Rechte der Konfessionen , sondern er¬
weitere vielmehr die Garantien für wahre Religiosität
und Gewissensfreiheit . Die gesicherte politische Lage und
die freundlichen Beziehungen Oesterreich Ungarns zu den

ausländischen Mächten begünstigten die Ausführung deS

begonnenen Reformwerks in Ungarn . Der Minister¬
präsident wiederholte , die Regierung werde die Fahne
des Liberalismus unentwegt hochholten und sie . falls es

zu einem Kampfe kommen sollte , makellos bewahren .
Die Rede des Ministerpräsidenten wurde von den an¬
wesenden Parlamentariern mit lebhaftem Beifall ausge¬
nommen . ( Sie bestätigt die ln der vorigen Nummer
d . Bl . ausgesprochene Ankündigung unseieS Wiener
O .U . Korrespondenten , daß die übliche Neujahrsgratu¬
lation der liberalen Partei bei Herrn 1)r . Wekerle das
volle Einverständniß zwischen der Regierung und der ge¬
nannte, , Partei bestätigen werde .)

Italien .
Rom, 1. Jan . Die hier eingegangenen Nachrichten

aus der Erylhräischcn Kolonie veisichern überein¬

stimmend , daß der von den Italienern bei Agordat er¬

fochtene Sieg in allen Gebieten der ostafrikanischen Küste
einen tiefen Eindruck gemacht und das Ansehen der italieni¬

schen Fahne bedeutend erhöht hat . Man hegt die Ueber -

zeugung , daß die Tewische für lange Zeit hinaus keinen

neuen Angriff auf die italienischen Posten wagen dürfien .

Nichtsdestoweniger wird man italienischerseits die größte
Wachsamkeit zur Verhütung etwaiger Ueberraschungen
entwickeln , was um so mehr geboten ist , als manchen

afrikanischen Stämmen der Krieg gegen die Jialiener

gepredigt wird . General Baratieri wird sich sofort nach

seiner Ankunft in Maffauah nach Seren begeben , um die

dortigen Befestigungen zu besichkien und um den Infor¬
mationsdienst , der sich schon bisher trefflich bewährte , noch

zu vervollständigen . — Auf der Insel Sicilien kommen

noch immer vereinzelte Ruhestörungen vor . So wii d auS

Tragani berichtet , daß Arbeiter , welche an der neuen Vicinal -

straße von Castelvetrauo arbeiten , am Samstag die militäri¬

schen Posten angriffen und die LHichthäuser in Brand steckten .

Hierauf legten sie Feuer oÄ das Centralsteuerbureau ,
an da« Bureau de « She «rreninehmer «. an das Kataster¬
bureau und an da« Bureau des Friedensrichters . Den
Soldaten gelang eS . das Feuer zu löschen. Die Ruhe¬
störer befreiten sodann die Gefangenen , welche seit meh¬
reren Tagen in Haft gehalten wurden . Das Rathhaus ,
das Bankgebäude , sowie daS Post - und Telegraphen¬
gebäude konnten vor den Ruhestörern geschützt werden .
Letztere trugen vor den Soldaten die Bilder deS Königs
und der Königin her , um damit zu bekunden , daß die

Unruhen keinen antidynastische » Charakter trügen . Mehrere
Verhaftungen wurden vorgenommen . Nach Castelvertrano ,
wohin sich auch der Präfekt und der Staatsanwalt be¬

gaben , sind Verstärkungen gesandt worden .
Rom , 2 . Jan . (Tel .) Im Laufe des gestrigen Vor¬

mittags empfing Seine Majestät der König Deputationen
deS Senats und der Deputirtenkammer , die dem Mo¬

narchen die Glückwünsche der Volksvertretung überbrachten .
Der König sprach die Hoffnung aus , daß es gelingen
werde , der Schwierigkeiten des Augenblicks Herr zu
werden . In Bezug auf die Vorgänge in Sicilien äußerte
der Monarch Worte warmer Sympathie für die bedrängte
Lage der dortigen Arbeiterbevölkerung . Es werde hoffent¬
lich möglich sein , unter Mitwirkung des Parlaments dort

Abhilfe zu schaffen. Am Schluß seiner Rede drückte er
die Zuversicht aus , daß das Jahr 1894 , das unter den

sichersten Zeichen des Friedens begonnen werde , sich als
ein segensreiches erweisen möge . — Die „ Agenzia Ste -

fani " meldet , daß der König auf dringendes Ansuchen
des Ministers deS Königlichen Hauses , Rattazzi , die

Demission desselben angenommen und Rattazzi gleichzeitig
zum Staatsminister und Senator ernannt hat . Mit der

Leitung des Ministeriums des Königlichen Hauses ist der

erste Generaladjutant de« Königs , General Ponzio -Baglia ,
betraut worden . (Urbano Rattazzi ist der Sohn des be¬
kannten italienischen Ministers ; er hat sich als gewiegter
Finanzmann einen Namen erworben , namentlich durch
seine musterhafte Regelung der königlichen Hausverwaltung
nach dem Tode Königs Victor Emanuel , als es eine

Schuldenlast von 14 Millionen Lire zu tilgen galt .
Andererseits wurden ihm mehrfach Hebelgriffe auf Ge¬
biete, die mit seinem Reffort nichts zu thun hatten , vor¬

geworfen . Sein Amtsnachfolger ist bisher im öffent¬
lichen Leben wenig hervorgetreten .)

Frankreich .
Paris , 31 . Dez . Nach den letzten aus Mada¬

gaskar eingelaufenen Nachrichten zu schließen , scheinen
die öffentlichen Zustände daselbst so unsichere zu sein, daß
sich die französische Regierung über kurz oder lang wahr¬
scheinlich wird entschließen müssen , durch einen energischen
Schritt in Tamatave die Thatsache in Erinnerung zu
bringen , daß Madagascar unter französischem Protektorate
stehe. Nicht nur daß in dem Jnsclreiche wohnhafte
Franzosen von Räubern belästigt werden , sondern , was
noch schlimmer ist. die einheimischen Behörden lassen die
Räuberbanden ruhig gewähren , oder sind nicht im Stande ,
dieselben zu unterdrücken . In den hiesigen offiziellen
Kreisen wird zwar behauptet , daß alle diese Meldungen
übertrieben seien . Es hätten wohl Unruhen in Bueni

stattgefunden , allein es sei unrichtig , daß , wie berichtet
wurde , der französische Vertreter in Manaujori von
Eingeborenen insultirt worden sei. Allein die kolonial -

politiiche Gruppe in der Kammer wird cs nicht unter¬

lassen , von der Regierung genauere Auskünfte über die

Vorgänge in Madagascar zu verlangen . Der Ange¬
legenheit wird hier naturgemäß Wichtigkeit beigelegt , da

Frankreich schon unter Richelieu ( 1642 ) sich gewisse
Rechte auf Madagascar erworben und sie seit jener Zeit
nicht mehr aufgegeben hat . Mazarin hat wohl die
Kolonisation der Insel ein wenig vernachlässigt , Cöl¬
be rt hingegen hat damit eine große Gesellschaft , die sich
eigens zu dem Zwecke gebildet hatte , betraut . Unter

Ludwig XV . und Ludwig XVI . hatte man wieder

Madagascar fast vergessen und selbstverständlich dachte
man während der großen Revolution nicht an diese ferne
Insel . Allein unter der Restauration lenkte sich die Auf¬
merksamkeit der französiichen Regierung wieder dahin ,
und man hatte mit der englischen Regierung ernsthafte
Auseinandersetzungen , da letztere Madagascar als eine

Dependenz der Insel Mauritius , welche die Engländer
im Jahre 1815 für sich gewannen , betrachten wollte .
Unter Louis Philipp dehnte die französische Regie¬
rung ihre Thätigkeit nicht nur auf Madagascar , sondern
auch auf die benachbarten Inseln aus , und Napoleon III .
hat im Jahre 1862 Radama als König von Madagas¬
car anerkannt . Schließlich wurde nach dem Feldzuge von
1883 der Vertrag vom 17 . Dezember 1885 abgeschlossen,
womit Ranavalo III . als König von Madagascar unter
der Bedingung anerkannt wurde , daß die auswärligen
Angelegenheiten des Jnselkönigreichs von dem französi¬
schen Residenten in Tamatave geleitet werden . Die Bucht
von Diego - Suarez wurde an Frankreich abgetreten
und die Hauptstadt bleibt von französischen Truppen so
lange besetzt , bis eine Kriegsentschädigung von lO Millio
nen an Frankreich vollständig ausgezahlt ist . England
hat durch die Konvention vom 5 . August 1890 die Rechte
Frankreichs auf Madagascar anerkannt , allein die eng¬
lischen Vertreter in Tamatave haben es verstanden , einen
derartigen Einfluß auf die einheimische Regierung aus -
zuüben , daß der französische Resident niemals in Wirk¬
lichkeit die auswärligen Angelegenheiten lenken konnte .
Um diese Zustände zu ändern , müßte Frankreich noch
weiter Vordringen als im Jahre 1883 . und dauernden
Besitz von der Hauptstadt ergreifen . Bei geeigneter Ge
legenheit und zur richtigen Zeit wird es wohl auch dahin
kommen müssen . Der Preis wäre wohl der Mühe werlh ,
denn Madagascar ist größer als Frankreich , und so

fruchtbar , daß es alles selbst hervorbrivgt , was seine
Bewohner zum Leben brauchen .

Den Meldungen englischer Zeitungen , daß Frankreich
in Siam große militärische Vorbereitungen treffe , um
diesem hinterasiatischen Reiche die eine »der die andere
Provinz mit Gewalt zu entreißen , wird hier ei« kate¬
gorisches Dementi entgegengesetzt . Die französische Re¬
gierung ist vielmehr entschl»ssen , das mit Siam getroffene
Nebereinkommen gewissenhaft einzuhalten , so lauge die
siamesische Regierung selbst ihren übernommenen Ver¬
pflichtungen nachkommt . Nur wenn letzteres nicht der
Fall wäre , würde Frankreich gezwungen sein, rasch und
energisch gegen Siam aufzutreten . Die Frage der zu
schaffenden „neutralen Zone " bleibt nach wie vor die
wichtigste . Eine Anzahl von maßgebenden Deputirten
vertritt die Ansicht, daß zur rechtsgiltigen Bildung einer
solchen neutralen Zone die Zustimmung des Parlaments
nöthig sei. Der Ministerpräsident . Herr Casimir Pörier ,
ist gegenwärtig mit dem Studium dieser Frage , auf
Grund des zwischen dem früheren Minister des Aeußern ,
Herrn Develle , und dem englischen Botschafter , Lord
Dufferin , Unterzeichneten Protokolles , beschäftigt . In den
hiesigen kolonialpolitischen Kreisen erinnert man daran ,
daß um Melilla zwischen den Regierungen »on Marokko
und Spanien ebenfalls eine neutrale Zone vereinbart
werden soll und daß man hierbei nicht daran denke, au »
dieser neutralen Zone einen eigenen Staat zu machen ,
sondern dieselbe zur Hälfte jedem der beiden betheiligten
Länder zuerkennen wolle . In ähnlicher Weise könnte
man auch, wie man hier meint , am oberen Mekong Vor¬
gehen .

Paris , 1 . Jan . Da « französisch - spanische Handels¬
abkommen ist in letzter Stunde noch zustande gekommen .
Es ist in Form eines gegenseitig ausgetauschten Schreibens
zwischen dem Ministerpräsidenten Casimir Pörier und
dem spanischen Gesandten de Castillo abgeschlossen.
Spanien gewährt für das Jahr 1894 als ?cko<lu8 vivsnäi
mit dreimonatlicher Kündigungsfrist die Vortheile der¬
jenigen Verträge , welche am 1 . Januar 1894 in Kraft
treten , sowie derjenigen , welche im Lause des Jahres 1894
noch eingegangen werden . Frankreich bringt Spanien
gegenüber auch für daS Jahr 1894 den Minimaltarif in
Anwendung und hebt da - Verbot auf , daß nach Algier
Früchte und frische Gemüse aus Spanien nicht eingeführt
werden dürfen , mit Ausnahme aller aus Weintrauben
hergestellten Produkte .

Paris , 2 . Jan . (Tel .) Präsident Carnot »ahm gestern
die Glückwünsche des Diplomatischen Corps entgegen . Als
Sprecher des Diplomatischen Corps fungirte der päpst¬
liche Nuntius , Erzbischof Ferrati . Der Präsident der
Republik sagte in seiner dankenden Erwiderung , er ver¬
traue darauf , daß im innigen Anschluffe aneinander die
Völkerfamilien ihre Ziele erreichen würden , die auf För¬
derung der Civilisation , auf den Ausbau der Gesetzgebung
und auf Verbesserung der materiellen Lage der Menschen
gerichtet seien . Alle hier vertretenen Völker arbeiteten
mit Frankreich daran , die Völker einander näher zu
bringen . DaS verflossene Jahr gehöre jetzt der Erinnerung
an ; es bestehe die Hoffnung , daß im neuen Jahre Friede
und Eintracht gefestigt werde . Herr Carnot scheint eS
also vermieden zu haben , sich in seiner Neujahrsansprache
zu einzelnen politischen Fragen zu äußern . — In Lyon
wurden gestern bei 50 den Behörden als Anarchisten be¬
kannten Personen Haussuchungen vorgenommen . Die
Polizei beschlagnahmte eine Menge belastende Papiere
und verhaftete 24 Personen . Auch in St . Etienne , Quenton
und Decazeville fanden Haussuchungen bei Anarchisten
und Verhaftungen statt .

Schweden und Norwegen .
? Stockholm , 29 . Dez . Das hochentwickelte Eisen¬

bahnwesen Schwedens wird in der nächsten Zeit noch
eine weitere Ausdehnung erfahren . Allmählich hat sich
das Schienennctz über die südlichen und mittleren Pro¬
vinzen ousgebreitet und überall zur rationellen Ausnützung
der natürlichen Reichthümer des großen , aber noch immer
nur schwach bevölkerten Landes mächtig brrgetragen . Auch
die weitausgedehnten nördlichsten Piovinzen des Reiches
werden nunmehr binnen kurzem mit den übrigen Theilen
des Landes durch einen Schienenstrang verbunden sein .
Der Anfang wurde bereits im Jahre 1881 gemacht , in¬
dem der Reichstag den bezüglichen RegierungSvorschlag
annahm und einen Betrag von zwei Millionen Kronen

zum Bau der ersten Strecke einer nördlichen StaatS -

bahn bewilligte , welche, von der Station Brücke an der
den Nordwesten durchziehenden Bahn ausgehend , vorläufig ,
so weit die Mittel reichen , in nördlicher Richtung durch
die Provinz Norrland geführt werden sollte . Während
der folgenden Jahre wurden weitere Millionen für die

Ausdehnung des sofort in Angriff genommenen Eisenbahn¬
baues angewiesen und im Jahre 1887 war man mit
einem Kostenaufwand von nicht weniger als 11 '

/ » Mil¬
lionen Kronen bis nach Soleftea an dem Angerman¬
strom vorgedrungen . Sofort wurde die Fortsetzung dieser
Eisenbahn beschlossen und im Jahre 1891 war dre Bahn
bis nach Vannäs fertig . Diese Strecke hatte rund 10 Mil¬
lionen gekostet . Weitere 24 ' /z Millionen Kronen wurden dann
für den Bau der Bahn bis nach der Station Boden an
der Lulea - Gellioarebahn , zum Ankauf dieser letzteren und

für verschiedene Herstellungen auf derselben gewidmet ,
und gegenwärtig sind die verschiedenen Sektionen dieser
Eisenbahn bereits mit einander verbunden . Die Anlage
hat somit im ganzen nicht weniger als 48 Millionen
Kronen gekostet. DaS schwedische Eisenbahnnetz dehnt sich
nunmehr bis jenseits des Polarkreises , also nördlicher
als irgend welche andere Eisenbahn der Erde auS . Der

Umstand daß Finland sein Eisenbahnnetz gegen Norden

ausgedehnt und bereits Uleaborg erreicht hat , hat Schwede «

veranlaßt , während der letzten Jahre seine nördlichen



Eisenbahnbauten zu beschleunigen . Das war unbedingt
«othwendig, um die ökonomische und nationale Verbindung
der nördlichsten LaudeStheile mit dem übrigen Reiche auf¬
recht zu halten. Auch strategische Rücksichten sind hierbei
maßgebend gewesen . Jetzt wird vielfach die Frage auf-

geworfen , ob ma» noch weiter gehen solle . In den
leitenden » reisen Schwedens übersieht man durchaus nicht S
die große Bedeutung einer Verlängerung der nördlichen
Stammbahn bis nach der finischen Grenze , besonders
wenn die obengenannte Lulea - Gellivarebahn quer durch
Norwegen bi» zur Lüste de » Atlantischen OcranS fort - ,
gesetzt werden wird, und scheint man auch bereit zu sein , ^
da« dazu nöthige Sapital auszubringen . Leider scheinen
gewisse politische Befürchtungen , welche sich auf beiden
Seiten der schwedisch - finischen Grenze geltend wachen ,
der Realistrung diese» Planes hindernd in den Weg zu
treten . _ !

Grotzherzoglhum Baden .
Karlsruhe , den 2 . Januar .

Ihre « öniglichen Hoheiten der Großherzog und die

Großherzogin besuchten am Sonntag Abend den Schluß -

gotteSdienst in der Großherzoglichen Schloßkirche.
Gestern Vormittag 10 Uhr nahmen Höchstdieselben an

dem Gottesdienst daselbst theil. Darnach empfingen Ihre
« öniglichen Hoheiten in nachstehender Reihenfolge den

gesammten Hofstaat , die Mitglieder des Staatsministe¬
riums , den Königlich Preußischen Gesandten , Wirklichen
Gehrimerath von Eisendecher , und die Generale der Gar -

uison mit dem Chef de» Generalstabs de» 14. Armee¬
korps. Hierauf meldeten sich bei Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzog der Oberst von Kleist , Kom¬
mandeur de» 1 . Badischen Leib - Grenadier - Regiment»
Nr . 109 , der Oberst von Schmidt . Kommandeur deS
1 . Badischen Leib -Dragoner -RegimentS Nr . 20 , und der
Oberst von Seebach, Kommandeur deS 1 Badischen Feld-
Artillerie - Regiment» Nr . 14 , welche die betreffenden
MonatSrapporte überreichten, sowie der Hauptmann Frei¬
herr von Hornstein Binningen , Kompagniechefim 5 . Badi¬
schen Infanterie - Regiment Nr . 113, bisher im 1 . Badischen
Leib -Grenadier -Rcgiment Nr . 109. Um 1 Uhr kamen die
Mitglieder der Großherzoglichen Familie zur Beglück¬
wünschung der Höchsten Herrschaften in daS Schloß und
«ahmen an der GroßherzoglichenMittagstafel theil. Abend -
besuchten die Großherzoglichen Herrschaften die Oper im
Großherzoglichen Hosiheater.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag verschiedene Meldungen entgegen und empfing
»on 10 Uhr an den Slaatsminister Ur . Nokk und den
Minister von Brauer zum Vortrag . Darnach meldete
sich der Premierlieutenant Freiherr Goeler von Ravens¬
burg , Bataillonsadjutant im Infanterie -Regiment von
Lützow ( 1 . Rheinischen ) Nr . 25 . Hierauf wurde der Ge¬
heimerath von Regenauer empfangen. Nachmittags 4 Uhr
empfing der Großherzog den Oberstlieutenant Fieiherrn
von Lüdinghausen genannt Wolff und hörte sodann die
Vorträge des Majors von Oven und des Legationsraths
vr . Freiherrn von Babo .

* (Der Staatsanzeiger für daS Großherzogthum
Baden " ) tbeill in seiner Nummer 4t ausschließlich miittänsche
DienünaLrichten mit. Dieselben sind im amtlichen Theile der
»Karlsruher Zeitung" gleichfalls enthalten gewesen .

» (Wiederherstellungsarbeiten am Straß¬
burger Münster . ) Ans Ansuchen des Oberbürgermeisters
Back in Straßbnrg i. E bat der preußische Minister der öffent¬
lichen Arbeiten die Königliche Akademie deS Bauwesens beauf¬
tragt , über die von dem Dombavmeiker Sckmitz in Vorschlag
gebrachten , zum Theil bereits in der Ausführung begiiff nen
WiederherstellungSarbeiten am Straßburger Münster ein Gut¬
achten abzugeben , und ungeordnet» daß der Präsident der Aka -
demie, Oberbaudirektor Spieker , unter Zuziehung der von diesem
bestellten Referenten, des Konservators der Kunst» enkinäler Ge¬
heimen Regierungsraths Persius und des Baudirektors P >of .
vr . Durm , eine örtliche Besichtigung vornehme- Da es sich
u . a. um besonders wichtige Maßnahmen zur WiedeiHerstellung
der hoLberübmten atten Glasmalereien handelt , so sind die Glas¬
maler Linnemann in Frankfurt a . M . und Geig es in Fi >i°
bürg i . Br . veranlaßr worden, an der Besichtigung und Be¬
sprechung mit den vorgenannten Mitgliedern der Akademie an
Ort und Stelle theilzunebmen. Die Verhandlungen über die An¬
gelegenheit in der Äkad- mie des Bauwesens werden in der nächsten
Sitzung derselben stattfinden.

( Aus dem Grohh . Hoftheater . ) Pünkilich mit
dem Beginn eines neuen Jab es Kat sich auch das vielen Theater¬
freunden wohlbekannte rotde Nachschlagebüchlein: „Almanach und
Adreßbuch des Großherzoglichen Hostheakers" eingestellt Der
„Nlmanach" steht bereits im 44 Jahrgänge . He,ausgegeb >n von
der Souffleuse des Schauspiels und dem Svusfleu der Ov >r ,
bietet die Broschüre eine genau Ucdersicbt über den Stand des
Theaterpersonals und über die im vergangenen Jahre hier und
in Baden gegebenen Vorstellungen , referilt ferner über Jubiläen ,
Todesfälle u s . w. und bildet eine recht zuoerlätfige JahreSchronik
der Hoibühne Der zum Schluffe mitgetheilten Kaustischen Zusam¬
menstellung entnehmen wir , daß 1883 in Karlsruhe 174 Vor¬
stellungen gegeben wurden , unter ihnen 21 Vorstellungen
außer Abonnement , 4 Sonderoolstellungeu außer Abonnement
und 2 Fastiiachtsvorstellungen zu ei mäßigten relp . kleinen P , eilen .
Es entfielen oon den 174 Vorstellungen 49 auf die ernste und 43
ans dir heitere Gattung deS Schauspiels . 46 auf » ie groß- und
ernste Oper und 36 auf das heilere Operngenre . Im Schauipiel
wie in der Oper überwogen also die Aufführungen ernstrr
Werke ; währeno dies in der Oper die Reget ist, ist beim Schau¬
spiel das Zifferaverhältniß der ernsten und heileren Voistellungea
dem Wechsel unterworfen . In Baden wurden 47 Vorstellungen
gegeben, a» 15 Abenden Opera und an 32 Schau - und Lustspiele .

* (Aus dem Bureau der Handelskammer ) für die
Kreise Karlsruhe uud Baden gebt unS der Wortlaut einer von
der HaudelSkammer on den Reichstag gerichteten Petition , den
Entwurf de» Weiusteuei g f tzes betreffend , zu. ^ Die Petition
schließt mit der Bitte : »der Reichstag wolle dem vo liegenden
Gesetzentwürfe , durch besser , Bestimmungen das dadrlche Laad
schwer betroffen werden würde, die Zustimmung versagen."

ck (Der Alvenverein ) hält heute Abend um 8' /, Uhr im
Museum seine MonatSvcrsammlung ab . Herr Kunstmaler Platz
aus München wird einen Bortraa über die »on ihm im »er.
stoffenen Sommer auSgefübrten Hochtouren in den nördlichen
und südlichen (Dolomiten) Kalkalven halten und dabei eine Reihe
trefflicher , von ihm selbst an Ort und Stelle aufgenommener
alpiner Landschaflsbilder zur Ausstellung bringen .

* ( DaS neue Jahr ) bat mit scharfer Kälte und Schneefall
begonnen ; während am Sylvcsterabend noch trockene Witterung
geherrscht batte , zeigten am Neujahrsmorge « die Straßen sich
im Schmuck einer schimmernden Schneedecke. Früh um 7 Uhr
fand militärische Tagwachc und darnach Morqrnmustk am großb.
Sckloffe statt. In die zur Beglückwünschung der Höchste» Herr¬
schaften im Schlöffe ausgelegtea Bogen zeichnete sich während
des Vormittag - eine grpße Anzahl Persanen au< allen Gesell¬
schaftskreisen em . Der Wagen- und der Fußgängerverkehr war
in den späteren Vormittagsstunden , zur üblichen Zeit der Neu-
jahrsbesuche , ein sehr reger. Was die Beförderung van Neu¬
jahrskarten mit der Past betrifft , so hören wir , daß » trotzdem
eine mit jedem Jahre wachsen» « Anzahl von Personen sich »on
der Verpflichtung der Absendung solcher Gratulationskarten durch
eine Spende in die Armenkaffe loszakaufen pflegt» die NeujahrS -
arbeit der Post sick gegen früher» Jähre noch gesteigert hat .

H Billiogeu . 1 . Jan . ( Beisetz ungsfeier . ) Gestern
wurde hier eine jener Frauen zu Grabe getragen , welche im
großen Kriege 1870/71 mit hinauszogen . um die »erwundete«
und erkrankten Krieger zu pflegen . Es ist dies Frau Petronells
Höld , gewesene Ehefrau deS hiesigen SattlermeisterS Höld. welcher
den Krieg ebenfalls mitmachle . Die Verdienstleichen , welche der
Frau für ihren anfovferndea Dienst zu Theil wurden, sowie ein
vom hiesigen Kriegerverein gestifteter Kranz wurden im Leichen-
zuge , an dem sich der Kriegerverein zahlreich betheiligte. mit-
getragen. Am Grabe legte der Vorstand des Kriegervereins mit
dankenden Worten den gewidmeten Kranz nieder. Aus der unge¬
mein zahlreichen Leichenbegleitang war zu ersehen » das daS Wirken
der Dahingeschiedenen auch in der Bevölkerung dankbare Aner-
kennur g gesunden hat. _

Verschiedene » .
* Berlin , i . Jan . (Einen Rückblick aufdieCha -

leraerkrankungen ) im Deutschen Reichsgebiete während
d s abgelaufenen Jahres gibt der » Reichsanzciger" , indem er
schreibt : Seit dem 8. Dezember sind dem Kaiserlichen Gesund¬
heitsamt im ganzen noch sechs Cholerafälle (aus Gartz a. O . »
Fürstenwalde im Kreise Lebus und aus einem Krankenbause deS
Kreise - Nlederbarnim) angezeigt worden. Darunter befanden

! sich jedoch » rer, in welchen bei anscheinend gesunden Personen
Tholeravibrionen nachgewiesen wurden» Fälle , welche rechtzeitig
zu erkennen für die Bekämpfung der Cbolera zwar von erheb¬
lichem Weithe ist , welche aber außerdalb Deutschlands als wirk¬
liche Cb » lerae >krankungen nicht gezählt werden. Der letzte der
bezerchneten Fälle wurde am 22 . Dezember mitgetheilt - Seither
sind neue Verdachtsmomente nicht bekannt geworden ; es ist daher
die Annahme derechtigt , daß das seit dem letzten Sommer erneute
Auftreten der Cholera nunmehr im ganzen
Reichsgebiet sein Ende erreicht hat . Während im Jahre
1892 nie Zahl der im Deutschen Reich festgestellten Cdalerafätle
sich auf 19 7 9 belief (darunter 8590 mit tödtlichcm Ausgange )
und vom 1 . Januar bis zum 4 . März d . I . noch weitere 213
Elkcankungen mit 89 Sterbefällea folgten, führte das Wieder»
auitrelen der Seuche im letzten Sommer nach den dem Kaiser -
lichen Gesundbeitsamt zugegangenen Wochennachweisungen nur
zu inSgesamml 69 Erkrankungen mit 283 Todesfällen . Außer¬
dem wurden bei 92 anscheinend gesunden Personen , welche fast
sämmtlich nachweislich in Beziehungen zu Cholerakranken ge¬
standen halten, Kommadacillen nachgewiescn . Das Deutsche
Re ch ist somit , dank den seitens der maßgebenden Behörden
gegen die Verbreitung der Seuche zielbewußt ergriffenen und
zweckentsprechend durchgeführten Maßnahmen , von dem Ausbruch
einer neuen Epidemie im letzten Sommer verschont geblieben ,
obwohl die Gefahr der Einschleppung und Verbreitung in Folge
de« Auftretens der Krankheit in mehreren östlichen und westlichen
Nachbarstaaten größer war als im Virjahre . Sollte , was nicht
ausgeschloffen ist . die Cbolera auch im nächsten Jahre wieder
eischeinm . so wird man einem solchen Ereigniß mit dem Bewußt¬
sein entgegenseben können, in diesen Maßnahmen wirksame
Waffen im Kampfe gegen die Seuche zu besitzen.

GeueÜe Telegramme.
Berlin , 2. Jan . Die Ratifikationen deS Handels¬

vertrages mit Rumänien sind gestern im Auswärtigen
Amte auSgelauscht worden .

Bonn. 2 . Jan . Professor vr . Heinrich Hertz, der be-
kannte Physiker, ist im 37. Lebensjahre ' nach schwerer
Krankheit am gestrigen Neujahrstag gestorben.

Stuttgart , 2 . Jan . Prälat vr . Heinrich v . Merz ist
hier gestorben . (Er war , wie wir dem „ Schwäb . Merk . "
entnehmen , am 8 . August 1816 geboren und erhielt 1873
Titel und Rang eines Prälaten , wurde bald darauf
Generalsuperintendent von Reutlingen mit dem Sitze in
Stuttgart und außerordentlichesMitglied des Konsistorium» .

' Seit 1878 war er Vorstand des Vereins für christliche
l Kunst in oer evangelischen Kirche Württembergs und in
i demselben Jahr übernahm er an Stelle des Prälaten
! V . Grüneisen auch die Redaktion des christlichen Kunst¬

blattes . Mehrere gelehrte Gesellschaften des In - und
Auslandes, insbesondere solche für die Pflege kunstgeschicht -
lichrr Bestrebungen , verlieren in ihm ein Mitglied . In
der würitembergischen Abgeordnetenkammer, der er in
seiner Eigenschaft als Privilegirtes Mitglied angehörte ,
war er Mitglied der deutschen Partei .)

Pari », 2 . Jan . Auf Grund de» neuen Gesetze» gegen
die Anarchisten sind hier und in der Provinz zahlreiche
Haussuchungen vorgenommen worden . Im Zusammen¬
hang mit den Ergebnissen dieser Haussuchungen hat man
in Montlucon , Brest , Trohe« , Nizza und Rouen zahl¬
reiche Personen verhaftet , « ufrechterhaltenwurden etwas
über 60 Verhaftungen. Hier in Paris haben 53 Haus¬
suchungen , jedoch bisher keine Verhaftungen stattgefunden.
Vorübergehend wurde der bekannte Geograph Elisse
Reclu« verhaftet , jedoch bald wieder freigelaffen. Die¬
jenigen, die in Bornntersuchung gezogen sind, werden auf
Grund der neuen Gesetze sofort vor Gericht gestellt.

Paris , 2. Jan . (Spätere Meldung. ) Dem Vernehme«
nach beläuft sich die Zahl der ausgefertigten Befehle z«
Haussuchungen bei Anarchisten auf 2000 . Die „Petit
Republique " protestirt gegen diese Maßregeln und sieht
dieselben als Eingebungen eines reaktionären Geistes an .
Der „Matin " weist auf die Agitation gegen die Anstel¬
lung fremdländischer Arbeiter hin , welche von der Liga
zur Vcrtheidigung der nationalen Arbeit ausgeht und
deren Begründer der Deputirte Paulin Mery ist. (Vergl .
die Bemerkungen über die Gründung de» Abgeordnete»
Mery in dem Artikel an der Spitze de» nichtamtl. TheilS .)

Bukarest , 2. Jan . Der Senat nahm heute den Handels¬
vertrag mit Deutschland mit 63 gegen 1 Stimme an.

Belgrad , 2. Jan . Der „ Odjek " dementirt die Mel¬
dung einiger Blätter , daß der serbische Bevollmächtigte
in Wien , Mllauowitsch, außer der Angelegenheit der
Obrt - Steuer noch andere Aufgaben in Wien zu erledige«
habe.

Belgrad , 2 . Jan . Infolge der Erkrankung de« Richter-
Costa Jowanowitsch fiel die heutige Verhandlung in dem
Prozesse gegen die früheren Minister aus . Die Sitzungen
wurden bis zum 10 . Januar vertagt.

Boston , 2. Jan . In der vergangenen Nacht ist da-
Glode -Theater niedergebrannt. Der Schaden beträgt eine
Million Dollars .

GroMrrrogliches Hosiheater .
Donnerstag , 4- Jan . 3. Ab .- Borst . : . Prinz Friedrich vo «

Homburg " , Schauspiel in 5 Allen von Heinrich v. Kleist. Anfang' /r? Uhr.

Familiennachrtchten .
Auslug aus dem Karlsruher Staudesduch-NeMer .

Geburten . 26. Dez. Emilie, V ; Richard Halber , Bier -
führer . — 27 . Dez . Karl Wilhelm Alexander , V . : Alexander
Beyer , Elektrotechniker . — Ludwig , L . : Jakob Beßler , Tag -
lödner. — 28 . Dez . Maria Barbara , V : Anton Keilbach» Hof¬
lakai. — Hermann, B - : Peter Rapp , Schreiner . 29 . Des».
Max . V . : Johann Eridres , Buchhalter. — 30 . Dez . Christof
August Kart , B . : Ka l August Göbelbecker, Wagner . — Hugo
Martin , V : Otto Heck, Diener . — Ottmar Christian , V . :
Michael Leadle, Maler . - Noso Katharina . V . : Adam Kr.
Mösstnger , Maurermeister. — 81 . De, . Emilie , B : Job Ga
Deck, Dienstmann. 1 . Jan . Peter Paul . V . : Peter Burre ,
Fabrikarbeiter. - Franz Karl . B . : Karl Armbruster. Wagner .

Todesfälle . 30. De, . Peter Witz , Wwr ., Privatier , 78 I .
— Erwin , 11 M - 29 T , V : Georg Groß . Kaufmann . — Wil¬
helmine . Wwe von August Jo ». Rath , 72 I — Georg . 1 I .
1 M . 18 T , V . : Georg Lutz , Hilssschaffner . — Elisabeth » ,
Ehesr . von Karl Ehreise ' , Herdfabrikant , 51 I . — dl . Der -
Wilhelm , 1 I - 6 M . 4 T , V . : Sicmhold Ernst , Weißgerber . —
Hermann . 1 I . 2 M . 20 T , V : Ziriak Becker, Maurer .

Mittrruugsbeobachtuugru der Mrtraral. Statt«« Karlsruhe.
Baron,. Lherm.

' «dwl
Frucht .

Relatt««
Wind

—5 .7 2.4 80 SW
- 52 22 74
- 2 8 32 85
- 26 34 89
- 2 6 k3 87 NE- 18 35 88

heiter

bedeckt
bedeckt 0

4 2" : niedrigste in der

Dezember
31 Nachts9" U. 760 3

Januar
I . Mrgs 7" U. * 755 5
1 Mitt «s.2» U . j 752 4
1 . Nachts9" U . 750 9
2 Mrgs . 7 ' ° U . -f- 750 2
2 . Mittgs. 2 -«l1 . j 7516

0 Schnee.
Höchste Temperalur am 31 . Dez .

Nacht vom 31 . Dezember auf 1 . Januar — 7 .0 ".
st Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0 0 « » .
Todtnauberg . Temperatur am 1 . Januar 7 Uhr 26 Mi ».

Früh : — 11 3.
Höchste Temperatur am 1 . Januar - 2 6 ; niedrigste iu der

Nackt vom l . auf 2 . Januar - 3 5 ".* Niederschlagsmenge d r letzten 24 Stunden 3 4 mm .
Todtnauberg . Temperatur am 2. Januar , 7 Uhr 26 Min .

Früh : — >1 . 1 ". Schneehöhe 11 ew.
Wasserstand des Rheins . Maxau , 1 . Jan , Mrg » . , 3 . . 8 m .

— 2 . Jan , Mrgs . 2 .74 , gefallen 4 em .

W . tte « bericht vom 2 Januar 1893 .
Die Lufidruckvertheilung hat sich in den letzten Tagen völlig

umgestaltct. Eine ziemlich tiefe Depression , deren Minimum
über Nordwestruhlaod lag , hat am Vortage au gedehnte Scdnee-
fälle beroorgernlen. Heme bedeckt ein intensives baiometrisckes
Maximum Nocoeuropa, eine Depression liegt jenseits der Alpen »
weit über diese nach Norden üvergreisend . Das Wetter ist in
Deutschland dementsprechend bei nördlichen Winden kalt » nd zu
Schneefällen geneigt . Da das Hochdruckgebiet im Norden
Bestand ,u baden scheint, so darf Anhalten des Frostes , für den
Fall , daß Ausklaren eintritt, sogar beträchtliche Zunahme desselben »
erwartet werden

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 2 Januar 1894.

Rom, 2 . Jan . Nach Meldungen aus Sicilitll dauert
die Erregung in vielen Gemeinden der Insel fort . In
Pietraperzia , Spaccaforno , Galina und Campobello di
Mazano lehnte sich die Bevölkerung gegen die Gemeinde -
b , Hörden auf. indem sie dieselben der Ausbeutung bei Er¬
hebung der Verzehrungssteuern beschuldigte . In einigen
Ortschaften waren die Kundgebungen friedlicher Natur ;
dagegen mußien in Pietraperzia (in der Nachbarschaft
der Stadt Caltanisetta , die in der Geschichte der jüngsten
sicilianischen Unruhen zu einer so traurigen Berühmtheit
gelangt ist) und in Campobello di Mazano die Truppen

I einschreiten. Die Gerichtsbehörden stellten Untersuchungen
an . Der Präfekt von Caltanisetta war in Pietraperzi «
persönlich anwesend und intervenirte selbst . Heute hat er

! sich wieder nach seinem Wohnsitz zurückbegeben.
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Todesanzeige
R Heidelberg . Schmerzerfüllt mache ich Freunden

WW, und Bekannten die Mittheilung, daß heute Abend
Uhr mein geliebter Sohn

Keinrich Wuth ,
KauptMMD . M KWsMier in Mirinklk i . E ..

nach längerem Leiden hier sanft verschieden ist.
Heidelberg , 30. Dezember 1893. F626.

Im Namen der tieftrauernden Familie :
KM WkMlhNMgMtil MM .

geb. Helffenstein .
Die Beerdigung findet Mittwoch den 3 . Januar , Nach¬

mittags 2»/, Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt.

Offene Stadtrechnerstelle.
Die hiesige LtaLtreckmerstelle , mit welcher auch die Besorgung der

Gräthamtsgeschiiste verbunden, ist neu zu besetzen .
Der Anfangsgebalt beträgt 2400 Mark und 250 Mark Vergütung für

einen Grälhamtsschrriber . . . . . . . . ^
Bewerber , welche ,m Gemernberechnungswesenbewandert sein müssen und

eine Kaution von 3500 M . stellen können , wollen innerhalb 14 Tage « ihre
Gesuche bei uns einrrichen .

Ueberlingen » den 28 . Dezember 1833.
Der Gemei » derath .

ft'636 . _ M Betz ._ Melbert .

^ u88ekIik88Ned nun ks » nvVvISgs « ,innv " MI

gelsoxen in der am IS . 1 » nusr lS94 unN lolgenel « Tsg « »rntr
üuüSllüku 2wkuug der

VI. vlmer IllIün8lerdsu -VeIl>-l.oNerie
» sse - - 342,000 MrL

ttiluptzeviontz d V5000 . 3V . OVO, 15,000 u. » w.
Orizxlmmi - I -ao »« » 3 lktk . , I' orto uvd i .isle 30 kt . (kür I?in-

gckreiden nO kkg. «xtr » ) >wpüekit und versendet »uck geZen ü »ekv »kwe d ->s
LrwlraesekLkt

E8I54
» - niin Hüwl

1 »krrmr perrin ,
OrossderLvxl . Uakliektzraul ,

Lsrlsruks ,
Lwlavratr » «»« 134 I».

Tpseislilsli I

IsSld ^ Lselie .

C81 .8. e»urer
I » !

unü

Usekitvssvke ,
Kuerkenusnsoliv ,

Vvttulssvlkv .

Ll »w» 8 « Ilk8t » i»1« rt1xei »
von Wss ko

empkedle iok wein reiokbsltiges ^
I«xer von :

A>» S » » « n Uselspolsm ,
vrelonn « ä 40 ktz . p« r Störer ,

karo Osum «»olI » t <»s1e ,
plunissuNsmsst ,

Nviwlsinv uud Osldlsine ,
Ssdtlsinen in » Nen Steilen, !
llimä - und Aasekinen -kestoL» »uk
doppeltem und eiulackem Stock, in s

Ü»dapolsm, k,eiuo uiul kköper.
8ämmtlicks 8tocks iu dekaant

t-nten tziialitLten
Uuwisn -Serkni « « gnsli » .

v»cksv»LA6eL mrä ». Zt.

bkäv »
Var doUsbtssk« u. rsrbrsitetsts , Io döokstso
LrSison otoxotükrt . (Luisvrl . LsU ÜoÜ.)

00 kk. u. 80 tt .

U !

Zeitgemäßen Anforderungen ent¬
sprechend » werde ich von jetzt ab

» I,r
unter Garantie deS GutgehenS re -
pariren und reinigen für :

Mark 1.50 .
Neue Feder in Taschenuhr:

Mark 1.50 .
DaS Ersetzen neuer Theile wird

dementsprechend billigst berechnet
Kür jede Reparatur wird

garantirt »
Zeiger » Gläser , Schlüssel rc .

alles zu ermäßigten Preisen.
Um gütigen Zuspruch bittet

Luasn Vvss ,
Uhrmacher,

33 Karl Friedrichstraße 33 ,
am Rondelvlatz,

KKK ^ SKUOk .
Uhren- Reparatur - Werkstätte

seit 1876 . Z 159 .12

Leere gebrauchte

WÄ88 « ir
aller Art werden angekauft O . V 15 ,
Parterre , Mannheim .

Planfertigung u. Lauleitung
»u

Fabrikanlagen , zu
Dampf - L5 Wafserkraft -

anlagen p . p .
übernimmt D '50415

Eiv . J »g. HV1N» . Karlsruhe

8
^Vitzver - 8eImInf »arkL -^ »Avr

B31S5 . uakl .8NUNL
Laiserstrssse 199», Leks clor IValdstrssss

LpMül li leiie» MSLMMe'»
llktmvn- , Herren - unä ll 'mäor -

LvtiuInvLsrsn .
LovarabrrrrrorLststt «.

Reelle Lsdleouoß. — öillixs kreise.

LL H I »LVtrL « Ir
Karlsruhe , Kaiserstraße 179.

Größtes Lager in

für Steh - und Umlegekragen ,
Aeckcravatten für Jägerhemden
_ in allen Größen . C15710

N869 .104. KartSruhe .
Feger -, fast- u . riudruch
KcherrKrtd -.Kslhrr - M
öoküKkatkll -HchräkiLk
empfiehlt Wjft, . Wsi88
Karlsrnbc Erbvrinzenstr .24

Lcderbranche .
F 627 - Für mein Ledergeschäft suche

ich einen bei der Kundschaft in Baden,
Württemberg und der Pfalz gut ringe-
führten N « l8 « »»«1«ii . Offerte unter
N 1 an die Expedition d . Bl .

Bürgerliche Rechtspflege.
Leffeutliche Zustellung .

F55K.2 Nr 1l, «7l . Konstanz .
Die Ehefrau des Johann Allgaier ,
Al tonie , geb Löhle »n Mimmenhausen,
vertreten durch Rechtsanwalt Jang ,
klagt gegen ihren Ehemann , dessen Auf¬
enthalt z- Zt unbekannt ist , mit dem
Antrag , die zwischen ihnen bestehende
Ehe wegen harter Mißhandlungen und
grober Verunglimpfungen seitens des
Beklagten für geschieden zu erklären
und den Beklagten in die Kosten des
Verfahrens zu verurtheilen , und ladet
den Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung deS Rechtsstreits vor Gr . Land¬
gericht Konstanz — Civilkammer H —
auf :

Donnerstag den 8 . März 1894 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
bedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Nachdem die öffentliche Zustellung der
Klage durch Beschluß vom 19. Dezem¬
ber 1893 vom Prozeßgericht bewilligt
ist, wird dieser AuSzug der Klage zum
Zweck der öffentlichen Zustellung be¬
kannt gemacht .

Konstanz, den 27 . Dezember 1893 .
Der Gerichtsschreibec Gr . Landgericht- :

Leist .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffrntliche Zustellungen.

F .488 2- Karlsruhe . In Sachen
des GoldarbeiterS Max Bihl in Heil¬
bronn , Klägers . BerusungSkiägerS» ver¬
treten durch R <chrsanwalt v . Berg hier,
gegen seine Ehefrau , Anna Maria ,
geh Burgbard von Unkerreickendach ,
z . Zt . an unbekanntenOrten . Beklagte,
Berufungsbcklagte . wegen Ehescheidung »
bat der Kläger gegen doS Urtbeil des
Großh . Landgericht» K rlSruhe , II Ei -
vilkammrr , vom 17 . Juni d« Js . dir
Berufung eingelegtund beantragt , dieses
Unheil aufzuheben und die Ehe der
Streittheile wegen Verschuldens der
Beklagten für geschieden zu erklären ,
ihn auch wegen unabwendbarer Zufälle
gegen die Versäumung der Notdfrist
in den vorigen Stand wieder eiozusetzen.
Zur mündlichen Verhandlung hierüber
ladet er die Beklagte in die am

Samstag den 7. April 1894 ,
Vormittags 9 Ubr ,

beginnende öffentliche Gerichtssitzung
des 1 Civilsenots des Großh . Ober -
landesgerichlS zu Karlsruhe mit der
Aufforderung, sich in dem Termin durch
einen bei diesem Gerichtshöfe zugelaffr
nen Rechtsanwalt vertreten zu lassen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 19 . Dezember 1893.
Lehrling ,

Gerichtsschreiber
des Großh . Oberlandesgerichts .

F 614 -1 - Nr . 12.801 . Meßkirch .
Willibald Rebbotz von Leibertingen
klagt gegen den Heribert Fr ick von Lei
Hertingen , zur Zeit an unbekannten
Orten in Amerika, aus gezahlter Bürg
schüft vom Jahre 1885 mit dem Antrag
auf vorläufig vollstreckbare kostenfällige
Verurtheilung des Beklagten zur Zah
tung von 218 Maik 50 Pfg . nebst 5 «/,
Zins vom I . Januar 18^9 an den Klä¬
ger und ladet den Beklagten zur münd¬
licken Verhandln «! -, des Rechtsstreits
vor Großh . Amtsgericht Meßkirch aus
Donnerstag den 22. Februar 1894,

Vormittags 10 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser ^Ktagauszug bekannt ge¬
macht.

Meßkirch, den 27 . Dezember 1893.
Gerichtsschreiderdes Gr . Amtsgerichts :

Batlweg .
Anfgebot.

F -621 .1 - Nr - 25,65« . WaldShut .
Das G'roßb. Amtsgericht Hierselbst er¬
ließ heute folgendes

Aufgebot :
Der entmündigte Sigmund Weißen¬

berger von Erzingen besitzt auf dor¬
tiger Gemarkung ohne henügende Er -
werbsurkunden:

1 . Lagerbuch Nr . 1013 . 10 » 24 gw
Weinberg, Gewann Esel , einer
seit« Johann Bolli , anderseits
Johann Georg Huber, Hafner.

2- Lagerbuch Nr . 1620 17 » 78 gm
Wiese, Gewann Geisgraben , eins .
Titus Stall , anderseits I . Georg
Huber, Hafner .

3 . Lagerbuch Nr . 3143 . 12 a 63 gw
Ackerland , Gewann Obere Reu-
thenen , einerseits Emil Huber,
anderseits Karl Zölle.

Auf Antrag des Vormundes Blasius
Jndlekofer , Postagent in Erzingen ,
werden alle Diejenigen . welche in den
Grund und Pfandbüchern nicht bekannte ,
dingliche oder auf einem Stammguts
oder Familiengutsverbande beruhende
Rechte haben oder zu haben glauben,
aufgefordert, solche in dem auf
Mittwoch den 28 . Februar 1894,

Vormittags 10 Uhr ,
bestimmten Termin anzumelden, widri-
aenfalls die nicht aogemetdeten Richte
für erloschen erklärt würden.

Waldshut , den 22 . Dezember 1893.
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

Mohr .
F .511 .2 . Nr 18.481 . Ueberlingen .

Großh . Amtsgericht Ueberlingen hat
unterm 10 . l . M folgendes Aufgebot
erlassen : Der Vorschußvercin Mark¬
dorf e . G . m . u . H . in Markdorf be¬
sitzt auf Gemarkung Obersiggingen fol¬
gende Liegenschaften : Lagerbuch Nr . 143
Plan 4 . 1 Hektar 49 Ar 35 Meter
Wald im Gewann Tobel , einerseits
neben Hugo Widmann , Gast und Land-
wirihS Ehefrau , Maria , geb . Gaffer ,
anderseits neben Müller Friedrich Red-
bolz . Ucber den Erwerb dieses Grund¬
stücks findet sich ein Eintrag im Grund¬
buch nicht vor und ist das Aufgebots-
Verfahren beantragt . Es werden des¬
halb alle Diejenigen , welche an dem
vorgenannten Grundstücke irgend welche
dingliche oder auf einem Stammguts¬
oder Familiengutsverbande beruhende
Rechte haben oder zu haben glauben,
aufgefordert , solche längstens bis zu
dem auf Mittwoch den 14 . März
1894 , Vormittags 11 Uhr , bestimm¬
ten Aufgebotstcrmiri bei diesseitigem Ge¬
richte geltend zu machen , widrigenfalls
solche für erloschen erklärt werden .
Ueberlingen, den 20 . Dezember 1893.
Der GerichtsschreiderGr . Amtsgerichts :

>Baumann .
! F -5322 . Nr . 10,764. Neckarbi -
>schofsheim . Bürgermeister Johan¬
nes Äöbcl Ehefrau , Wilhelmiuc, geb .

j Sckupp von Neidenstein, besitzt in der
l Gewann Neuforlenäckerder Gemarkung
! von da neben Gortlieb Ziegler l . , dessen
Ehefrau , Barbara , geb . Weiß , und

! Georg Winkelwann von Ncidenstein
einen 8 Ar 1? Qm . großen Acker —
Lagerb. Nr . 2628 — den sie auf Ab¬
leben des BruderS ihres ersten Ehe¬
mannes , Namens Jakob Troutmann ,

in der ersten Hälfte der 1840r Jab »
ererbt bat, ohne daß bezüglich desselben
rin Eigenthumserwerb zum Grund
ducke eingerragen ist.

Auf den Antrag des Ehemannes der
Genannten werden nun alle Diejenigen,
welche in den Grund - und UnterpfarrdS-
bückern nicht eingetrageneund auch sonst
nicht bekannte » dingliche oder auf einem
StammgutS oder Famrliengutsverband
brrubendr Rechte an der bezeichneten
Liegenschaft ansprechen , hiermit ausge-
sordert, solche spätestens in dem auf

Freitag den 23 . Februar 1894 ,
Vormittags 11 Uhr ,

anberaumtcn Termin anzumelden, wi¬
drigenfalls dieselben für erloschen er¬
klärt werden .

Neckaibischossheim » 14. Dez. 1893 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez Schredelseker .
Die- veröffentlicht :

Der GerichtSschrribrr
Ersenbut .

Loukursverfahren.
F 615 . Nr . 19,744 . Billingrn .

Das KonkurSveriabrea über das Ver¬
mögen der Firma Düs ch L Stern in
vöhrenbach wird nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins aufgehoben.

. Villingen , den 28 . Dezember 1893 .
Großh . bad . Amtsgericht-

Böhler .
Dies veröffenrticht

Der Gerichtsschreider:
Huber .

F '610 . Nr - 15,016 - Dur lach . Das
Konkursverfahren über daS Vermögen
des Landwirlhs Jakob Aberle in Dur¬
lach wird nach erfolgter Abhaltung deS
Schlußtermin « hierdurch aufgehoben.

Durlach , den 29 Dezember 1893 .
Großh . bad . Amtsgericht

gez. Die » .
Dies veröffentlicht:

Frank , Gerichtsschreider.
Bekanntmachung .

F 635 . Frriburg i. B . In dem
Konkursverfahren über daS Vermögen
des Carl und Wilhelm Föhrenbach
in Freiburg soll die Schlußveriheilung
vorgenommcn werden . Verfügbar sind
M . 2378 55 , » elche nach dem bei der
Gerichtsschreiberei 1 in Frriburg auf-
liegenden Scklußverzeichniß unter Mk.
2860.08 bevorrechtigte Lidlohnsorderun¬
gen zu vertheiten sind , während die übri
gen bevorrechtigten und sämmtlichenicht
bevorrechtigten Forderungen mangels
hinreichender Masse keine Befriedigung
erdalten.

Freiburg , den 1 . Januar 1894.
Der Konkursverwalter :

E . Montigel .
Brrmögensabsonderungen.

F582 . Nr . 12,615 . Freiburg . Die
Ehefrau des Eusebius Malz ach er .
Josefine, geb. Hartmeirr in Waldkirch,
hak gegen ihren Ehemann Klage auf
Vermögensabsonderung bei der lll - Ci¬
vilkammer des Gr . Landgerichts Frei¬
burg erhoben und ist Termin zur Ver¬
handlung dieser Klage auf
Donnerstag den 15. Februar 1894 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Freiburg , den 28. Dezember 1893 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Schäfer .
F .623 . Nr 14 .093 . Ofsendurg .

Die Ehefrau des Rudolf Andre , Pau¬
line, geborene Müller in Oppenau ,
hat durch den Rechtsanwalt Muser
gegen ihren genannten Ehemann eine
Klage auf Vermögensabsonderung bei
Gr . Landgericht dahier erhoben und ist
Termin zur Verhandlung hierüber vor
der Civilkammer lil auf

Freitag den 1«. Februar 1894 ,
Vormittags 9 Uhr .

anberaumt , was zur Kenntnißnahme
der Gläubiger hiermit veröffentlicht wird.

Offenburg, den 29. Dezember 1893.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts:
Bühr .

F .609. Nr . 20,717 . Mannheim .
Die Ehefrau des Wirths Philipp Wil¬
helm Treiber , Barbara , geb. Busch in
Mannheim , wurde durch Urtheil der Ci¬
vilkammer iH des Großb . Landgerichts
Mannheim vom 19 . Dezember 1893
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kennkmßnabme der
Gläubiger andurch veröffenilicht -

Mannheim , den 27. Dezember 1893 .
Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts

Jeselsohn .
Strafrechtspflege .

Ladung .
F 612 .1 . Nr 24961 - Schwetzingen .

Der Barbier Johann Wilhelm , ge
baren am 10 . April 1866 zu OtterS -
herm, Amt Germersheim, zuletzt wohn¬
haft in Schwetzingen, wird beschul
digt, als Erfatzresecvist ansgewandert
zu sein , ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben ,

Uebertretllng gegen s 360 Nr . 3 deS
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird ans Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst ans

Freitag den 16. Februar 1894,
Vormittags 8Vz Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Schwetz¬
ingen znr Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe aus Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Bezirkskommanoozu Mannheim ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Schwetzingen » 29 . Dezember 1893.
Freund ,

Gerichtsschreiderdes Gr . Amtsgerichts .

F6S0 . SarlSrnhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Auf 1. Januar 1894 wird zu de«
Grtreideansnabmetarifen deS österreich-
ungarisch - schwei»erischen VerdandeS
Thril Hl Hefte 1 und 2 vom 1 . Sep¬
tember 1893 (Verkehr mit den Statio¬
nen Basel . Schaffbausen , Singe « und
Konstanz der badischen StaatSdabu ) der
1 - Nachtrag ausgegeben.

Derselbe enthält Berichtigungen so¬
wie Aushebung der Sätze für dir Sta¬
tion vz vomKovar und kann durch unsere
Dienststellen und das Gülertarisbürraa
bezogen werden .

Karlsruhe , den 29. Dezember 1893 .
Generaldirektion. '

F -6SS- Karlsruhe . t

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Im süddeutschen Verband (süddrntsch -
österreich -nngarischen Verkehr ) sind zum
Gütertarif die gemeinschaftlichen Hefte
A, 8 und 0 deS Theils 11 mit Giltig¬
keit vom 1 . Januar 1894 erschienen .
Dieselben enthalten die besonderen Be¬
stimmungen nebst Kilometerzeiger für
den Güterverkehr. Der Geltungsbereich
dieser Heste ist, wie auch die damit zur
Aufhebung kommenden Tarife auf Seite
2 derselben bezeichnet.

Karlsruhe . 30. Dezember 1893 .
Generaldirektion.

F .628. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Im Süddeutschen Verband (B rkehr
mit Oesterreich -Ungarn ) ist für die Be¬
förderung von Steinkohlen und KokeS
von Mannheim rc nach österreichischen
Stationen rin neuer Ausnahmetarif ,
Tbeil V, Heft Nr . 2 mit Giltigkeit vom
1 . Januar 1894 erschienen . Der gleich¬
namige Kohlen - Ausnahmetarif Heft
Nr . 1 (3) vom 15 . Oktober 1888 tritt
auf den gleichen Zeitpunkt bezw . soweit
dessen Säge billiger sind , als jene des
muen , auf 15. Februar 1894 außer
Geltung .

Karlsruhe , den 30. Dezember 1893.
Generaldirektion.

F631 Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Für Sendungen in Wagenladungen
im Verkehr mit den norddeutschen See -
hafenüationen einerseits und den Vor¬
arlberger Stationen der Strecke Bregenz
ausschließlich bis Landcck ausschließlich
andererseits werden bei Beförderung
über Schwetzingen— Konstanz im Wege
der Rückvergütung gegen Vortage der
Originalfrachtbriefe diejenigen niedrig¬
sten Gesammtsrachtbriefe gewährt, wel¬
che sich bei Beförderung über andere
Verkehrswege ergeben .

Karlsruhe , den 30. Dezember 1893 .
Generaldirektion.

F632 , Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Im süddeutsch - österreichisch - ungari¬
schen Güterverkehr ist der Ausnahme -
tarif für die Beförderung von Rinden ,
Theil IV , Heft Nr . 2 , Abtheilnng S ,
mit Giltigkeit vom 1 . Januar 1894 neu
erschienen . Hierdurch wird der Aus¬
nahmetarif , Theil IV , Heft Nr . 2, Ab -
thcilung 8 , vom l . Januar 1887 nebst
Nachträgen aufgehoben.

Insoweit jedoch dessen Sätze billiger
sind, als jene des neuen Tarifs , bleiben
sie noch bis 15 . Februar 1894 fortbesteheu .

Karlsruhe, den 30 . Dezember 1893.
Generaldirektion.

F*633 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Zu dem nach den Bestimmungen der
Tarife für die Beförderung von Gütern
zwischen -Lasel badischer « ahnhos und
Wa >dshut einerseits und den Stationen
der schweizer . Bahnen anderseits auch
für den Verkehr mit den genannten ba¬
dischen Stationen anwendbaren gemein¬
samen schweizerischen Ausnahmetarif
Ar . 13 für Eement , Kalk und tSypS
vom 15 . Avril 1890 ist mit Giltigkeit
vom 1 . Januar 1894 der I - Nachtrag
erschienen .

Derselbe enthält eine neue Fassung
der Bemerkungen zum Tarife und kann»
soweit der Borrath reicht , von unserem
Gütertarisburean unentgeltlich bezogen
werden .

Karlsruhe , den 30 Dezember 1893 .
Generaldirektion.

F -634 - KarlSrnhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Im süddeutsch - österreichisch - ungari¬
schen Güterverkehr find für die Beför¬
derung von frischem und getrocknetem
Obst neue Ansnohmrtarife » Theil VI
Heft Nr . 1 und 2 mit Giltigkeit v»«
1 . Januar 1894 erschienen . Hierdurch
werden die Ausnahmetarife , Theil VI
Heft Nr . 1 vom 1 . November 1891
sammt Nachträgen und Heft Nr . 2 vom
10. Oktober 1891 aufgehoben.

Karlsruhe . 31 . Dezember 1893 .
Generaldirektion.

iLra ' L uno Vrrtag der E . B r a u n ' sch en H otv u ck o r u Lec er.
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